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' Preis für die kleingespaltene Mitlimeterzeile 1 Mk., ReklamemiLi -
l metrrzeile 4 Mark . Schluß der Anzcigen-Annahme »agS zuvor nach»
! Mittags 4 Uhr, , für dringliche FamÄen -Anzeixen am GrjchernunzStirg

tv Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen Für
Platzvorfchristsn und Lag der Aufnahme kann keine Gewähr üder-
noAmsn werden. I « Kall höherer Gewalt har d°r Bezieher kerns

Anspruchs de» serspätetem oder Wchterfcheinen dcr Zeitung.

Ne« 31 . Oktober * 922. 93. Jahrga«g.

Reparation und Produktion .
Von Tr . Hermann Pachnicke , M . d . R -

R . H . Zwei Stellen sind cs , an denen der Hebel zur
Besserung der deutschen Finanzlage angesetzt werden
könnte und sollte : die Reparationslast mich auf ein .
erträgliches Maß ! herabgesetzt und die Produktion
erhöht werden. Ohne die Zahlungen an die Entente
wäre, wenn auch erst nach Jahren , eine Gesundung mög¬
lich. Tie Reichsstenern folgen der Entwertung des Gel¬
des . Als besonders ergiebig haben sich die Einkommen¬
steuer, die Umsatz- und die Kohtenstener erwiesen. Im
ersten Vierteljahr 1922 sind nicht weniger als 48 Mil¬
liarden Papiermark ingesamt eittgekommen , dazu im
Juli 21 , im August 28 Milliarden Mark . So hielten
bis 1 . September des laufenden Jahres die Einnahmen
mit den erhöhten Ausgaben Schritt . Von nun ab frei¬
lich wird es anders , da die Kosten allein der neuen
Besoldungsvorlage etwa 48 Milliarden ausmachen und
die Mehrausgabe für die allgemeine Verwaltung , für
Eisenbahn und Post auf mehr als 70 Milliarden ange¬
wachsen sind. Zusammen werden im vierten Nachtrags¬
etat 120 Milliarden neu angefordcrt , für welche nur die
Nvtenpresse eine Teckung schasst. Jede weitere Steiger : ng
des Dollars bedeutet eine entsprechende Aufblähung der
Etatszisfern . Zur Not liehe sich indes auch dieser Ueoel-
stand noch eine Zeitlang ertragen , wenn nicht die Zah¬
lungsverpflichtungen wären , die aus dem „Friedens -
Vertrag" verrühren .

Für die Reparationen haben wir im Etat keine Mittel
mehr . Wir können sie nicht zahlen und müssen diese Un¬
möglichkeit den Gegnern immer wieder sagen. Aber
selbst wenn man uns die Zahlungen stundet, die Be¬
satzungskosten allein müssen uns ruinieren . Sie und die
Kosten für die alliierten Kommissionen verschlingen mit
48 Milliarden Papiermark monatlich fast die ganzen
Einnahmen des Reiches ! Tie großen Monatsbeträge
von 150 und 160 Millionen Goldmark sind bekanntlich
durch d as Havenstein-Abkommen für 18 Monate gestundet,
soweit sie das Jahr 1922 betreffen. Für 1923 sind
neue Forderungen der Entente zu erwarten . Tiefe Ver¬
pflichtungen gehen zusammengenommen über unsere Wirt -
fchafts- und Steuerkraft hinaus und müssen verringert
werde», wenn Deutschland nicht zusammenbrechen soll.

Wenn auch in Frankreich hier und dort ein Verständnis
für die wirkliche Lage zu finden ist, so verharren doch
die große Mehrheit der Zeitungen und Abgeordneten, an
ihrer Spitze Pvincare selbst, auf ihrem alten Standpunkt :
Deutschland muß zahlen, weil es den Vertrag unter¬
schrieben und den Krieg verschuldet hat . Sie brauchen die
Position als Deckung für die Gesamttendenz ihrer Poli¬
tik, die auf hie Abtrennung der Rheinlande und auf eine
strenge Finanzkontrolle hinausfäuft . Tie ganze übrige
Welt hat allmählich eingesehen, daß der Ausgangs - wie der
Ziehpunkt der französischen Politik ein falscher ist, der
Ausgangspunkt insofern , als die veröffentlichten Akten
den Nachweis der Alleinschuld Deutschlands nicht er¬
bringen , der Zielpunkt insofern , als die Zersplitterung
und Niederhaltung Deutschlands dm Weltirteressen wider¬
spricht. Vor allem England ist bemüht, die französischen
Widerstände zu überwinden . Fürs erste aber ist wenig
Aussicht, daß es mit seiner besseren Einsicht durchdringen
werde.

" Der zweite Hebel liegt bei der Produktion . Wir kran¬
ken gegenwrätig daran , daß wir nicht genug Waren pro¬
duzieren und ausführen , also nicht genug ausländische
Zahlungsmittel hereinbringen , mit denen wir neue Roh¬
stoffe kaufen könnten. Die fremden Devisen müssen gegm
deutsches Papiergeld eingetauscht werden und stehen des¬
halb immer höher im Preise . Hieran ändert keine Te -
vijenordnung etwas , auch kein Goldschatzschein . Helsen
kann vielmehr nur die höhere Arbeitsleistung , welche die
für die Ausfuhr verfügbare Gütermenge vermehrt , und
auch den notwendigsten Inlandsbedarf deckt.

Dieser Zusammenhang der Dinge ist so klar, daß er
von niemanden verkannt werden sollte. Alle werteschaf¬
fenden Schichten der Bevölkerung müssen ihn begreifen.
Es muß mehr gearbeitet werden. Tie heutige Arbeits¬
leistung reicht bei weitem nicht an die Friedensleistung
heran . Wir können es nicht länger mitansehen, daß
in einem einzigen Monat 1p4 Millionen Tonnen eng¬
lischer Kohle eingeführt werden. Wir müssen auch die
landwirtschaftliche und in Voraussetzung dafür die Stick -
stoffproduktion steigern und so fort auf allm Gebieten
ein Produktronsplus erzi-len . Wir müssen , wenn nicht
20 Millionen von uns verhungern sollm ! TieseWahr -
heiten sollten die Führer der Arbeiter -, Angestellten- und
Beamtenschaft ihren Verbänden unermüdlich predigen . —
Damit sind die Ziele der äußeren und inneren Politik
gezeichnet und aus dem Phrasmennebek klar erkennbar
herausgehoben . Auf sie haben sich die Regierungen Me
die Regierten , die Parteien wie die Einzelnen einzü-
tzellen und alle Kraft daMMietzn , um . sie- zu erreichen.

Deutschland.
8 ?rttn . M. Oktober.

^ Die bürgerliche Arbeitsgemeinschaft hat bisher i« ge
schlossen -« Verhandlungen Beschlüsse über Haltnna z« ein¬
zelnen Fragen gemacht nnd vertrat diese Beschlüsse in Ver¬
handlungen mit dem Reichskanzler nnd mit den Sozialde¬
mokraten. Dadurch find die Sozialdemokraten per --, ich," .

S rascht morde ». Sie haben sich deshalb an de« ReiMkanzle ,
> «nt der Bitte gewandt, dahin z« wirke«, daß die bürger-
! lrche Arbeitsgemeinschaft stets von ihren Beschlüssen zunäkkst
! den Sozialdemokraten Mitteilung macht. Wie wir erfah-

rs«, hat sich der Reichskanzler für diese Forderung der So-
zialdemvkrate« eingesetzt und erreicht , das» nunmehr die Ss -
ziawcmokraten Vertreter zu de« Beratungen der bürger¬
lichen Abeitsgemeinschaft entsenden dürfen. Eine erste Be¬
sprechung der bürgerliche« Arbeitsgemeinschaft unter Hiu-
znzrehnug der Sozialdemokraten hat stritte bereits stattge¬
funden. In dieser Sitzung waren demnach alle Parteien
von -er Deutsche« Volkspartei bis z« den Demokraten ver¬
treten , weshalb diese Verständigung als der Beginn der gro¬
be« Koalition angesehen werde« mutz.

Berlin . 30 . Oktober.
Wie wir von parlamentarischer Seite hören, werden die

Dentschnationale« «ms ihrem Parteitag einen Antraa ein-
bringe«, der das Volksbegehren für die Wahl des Reichs¬
präsidenten vorsieht.

Berlin . 30. Oktober. i
i Wie wir erfahre« , wird der Rücktritt des bäurische« Mi -
! «isterprästderrten Graf Lerchenfcld lediglich aus Betreibe»
! der bayrischen Industrie zurückgeführt . Es heißt in parla -
! mentarischcn Kreise « , datz die Maßnahmen. die die bayrische
! Regierung in der Frage der Teuerung vorschlng . sich gegen

dre Industrie nnd de« Handel gewandt haben , was z« star¬
ke« Angriffe» -er bayrische« Industrie «ege« Lerchenfeld
führte.

Berlin , 30. Okt . Wie wir zuverlässig hören , hat sich
in Newyork eine Gesellschaft amerikanischer Markbesitzer
gebildet, die den Zweck verfolgt , die Markbestände in Ame¬
rika zu erfassen, sie nach Deutschland zu führen , um sie
hier produktiv zu verwerten . Es ist eine Beteiligung und ^
eine Förderung der deutschen Unternehmungen geplant .
Man rechnet damit , daß bereits in der nächsten Zeit we- ,
sentliche Markbestände aus Amerika nach Deutschland
kommen . Zugleich hat diese Gesellschaft ihre Zulassung !
bei der Berliner Börse beantragt . !

Berlin , 30. Okt . Wie wir von außenpolitischer Sette i
erfahren , haben die kleinen Sowjetstaaten nunmehr eine i
einheitliche Zollgrenze erhalten . Hierdurch wird die Aus - i
dehnung des Rapallo -Vertrages auf die kleinen Sowjet - >
staaten erleichtert . . !

Paris , 30. Okt. Die Mitglieder der ReparakionS - i
kommission und ihre Begleitung , bestehend aus den i
Beigeordneten , dem Generalselrelär und den einzelnen i
Sekretären , im Ganzen 34 Personen , traten Samstag !
abend die Reise nach Berlin an , wo sie am Montag
abend eintrasen und in den Hotels Adlon und Espla¬
nade Wohnung nahmen . Tie Verhandlungen mit der
deutschen Regierung werden am Dienstag vormittag
beginnen , lieber das Programm der Verhandlungen
herrscht , nach den Pariser Blättern zu urteilen , keine
volle Klarheit . Ein Mitarbeiter des „Jntransigeant "
meldet sogar , datz die Kommisstonsmitglieder erklär¬
ten , sie wüßten noch gar nicht , was sie in Berlin zu !
tun hätten . Eine positive Aeutzerung tat nur ein Bei¬
geordneter der Kommission , unschwer zu erraten wel¬
cher Nationalität , der den Journalisten erklärte , wenn
vir nur nicht den Deutschen zu sehr die Arme öffnen , i
Ich hoffe , daß wir in Berlin nur den Anfang zu den
Arbeiten machen werden , die in Brüssel zu Ende
;eführt werden . Ter Aufenthalt in Berlin wird auf
l5 Tage geschätzt . Eine Entscheidung über das eng-
ische und französische Projekt ist , wie der „Temps "
erfährt , erst nach der Rückkehr der Kommission aus
Serlin zu erwarten . !

Der Faszrstenaufstand in Italien. !
Der Belagerungszustand erklärt und wieder aufgehoben

Nom. 29. Okt.
Seit de« Nachtstunden ist -as Kabinett versammelt, ««

auf Grund der aus de« Provinzen " --
te« sofort Matznahmen verfügen z« könne«. Das Kabinett
hatte beschlossen , von heute mittag ab über alle Provinze«
des Königreichs de« Belagernngsznftand z« verhängen. Wie
dre „Agsncia Stefan !" mitteilt , ist diese Maßnahme aber
angeblich wegen Besserung der Lage wieder anfgehoben wor¬
den. In Rom und fast allen große « Städten herrscht bis ^
jetzt völlige Ruhe . Der Ministerat hat folgende Erklärung
veröffentlicht:

„In einigen Provinze « Italiens habe» die Fasziflen
den Nersuch gemacht, durch hochverräterische Umtriebe die
Arbeit der staatliche« Organe z« hindern nnd ans die
Bildung der neuen Negierung eine« Druck ansznübcn.
Die Regierung befindet sich zwar in der Demission , wird
aber ikre Pflicht erfüllen «nd mit alle« Mitteln nnd nm
jeden Preis die öffentliche Ordnung zum Schutze der
Bürger und der verfassnngsmätzige « öffentliche« Ein¬
richtungen ansrechterhalte» ."
Die plötzlich erfolgte Absage des soeben erst erklärten

Belagcrnngsznstandes dürste wohl schwerlich ans eine „Bes¬
serung der Lage " zurnckznfnhren sei«. Die in Abgang be¬
findliche Regierung wird wohl eingesehe« habe«, datz die

Ausbreitung des Anfrnhrs
im ganzen Lande «ich» mehr aufznhalte« fei. Der Ernst
der Lage wird durch nachstehende Drahtberichte qekennzeich-
nerr

- r- >- " iii ,- "" - ^ . ' - -

Mailand . 28 . Okt.
Der faszsttiiche Anmarsch ans Rom ist in vollem Gange.

Ans allen Orten ziehen die Schwarzhemden in vollständiger
Ericgsansrnstnng mit alle« ihnen z« Gebote stehende« Ber»
kehrSmittel « nach der Hauptstadt. Aus Florenz nnd andere»
toskanische« Städten sind viele Tausende von Faszistc» in
Lastwagen nnd Sonderzügem unterwegs nach Rom. I »
Empoli stehen 4MV Faszisten marschbereit . MÜV sind scho»
«bgegauge «. Die Züge werden von saszistischem Personal
geführt.

- Bern . 28. Okt.
Die telephonische « Verbindungen zwischen der Schweiz

nnd Italien sind seit heute nachmittag unterbrochen .
Fm Faszisteu-Hauptquartier .^

Mailand . 29 . Okt.
Der faszistische Obcrkomnrandant hat sei« Hanvtanarticr

i« Perugia in Umbrien ausgeschlagen , wo sich auch der Ge¬
neralsekretär Bianchi anfhäit . Sie begäbe« sich znm Prä¬
sekten und verlangten die Abtretung der Gebäude an das
Kasziftenkommando . Der Präfekt gab nach kurzem Wider¬
stande «ach. 3VV « Fasziste« find in Perngia eingezoge« u>
haben die wichtigsten Punkte - er Stadt besetzt . Ihre Kom¬
mandanten gaben de« Karabinieri «nd den Polizeitrnppe«
Befehl, sich in die Kaserne« znrückzuziehen . I « Erwar ,
tnua -es Staatsstreichs haben die Behörden in Genna, Mai¬
land und Florenz sowie von Triest die StaatsgebSude, be¬
sonders Post «nd Telegraphie militärisch besetze« lassen.

„Sieg «m jede« Preis ."
Mailand . 2g. Okt.

Die faszistische Mobilmachung ist beute auch hier durch»
geführt worden . Große Trnpps tresfen. mit Waffe« ver¬
sehe« , vor ihren Sammellokalen ei«. Mussolini hielt vor
der Redaktion des „Popolo d 'Italia " eine Ansprache un¬
erklärte -atz der Sieg jetzt um jeden Preis errungen werden
müsse. Die Militärbehörde « gingen mit Panzerantom bi-
len gegen die Menge vor nm sie zu zerstreue»». Der St ra¬
tzenverkehr wurde vo« den Militärbehörde « i« verschiedenen
Straße « eingeschränkt , da die Trnpps » das Zentrum der
Stadt völlig besetzt halten . Der Donrplatz «nd die Galer -a
Viktoria Emannele sind vo« MaschinengewehraLtAlnugru
abgesperrt.

Genf , 30. Okt . Der Papst hat an die italienischen Bi¬
schöfe ein Schreiben gerichtet, in den: er seinem Bedauern
Ausdruck gibt , daß das italienische Volk nicht zur Ruhe
kommen könne . Er ermahnte die Bischöfe, ihren Eifer
bei der Beruhigung des Volkes zu verdoppeln . Der Kom¬
mandant des dritten Armeekorps , General Bel Bono , ist
gleichzeitig Kommandant der faszistischen Armee. Ans
die Aufforderung des Kriegsministers , entweder sein Amt
bei den Faszisten niederzulegen oder seinen Rücktritt als
General des königlichen Heeres zu nehmen , antwortete Bel
Bono , er ziehe es vor , seinen Grad als Chef der faszisti-
schen Armee zu behalten . Angeblich sollen die Faszisten
bereits über eine Million in Regimenter eingestellter Leute
verfügen . Samstag nacht gegen 11 Uhr besetzten die Fas -
zisten die Mailänder Kaserne der Bersaglieri . Bei der
Besetzung ereigneten sich keine Zwischenfälle; die Kaserne
wurde vielmehr nach einer Unterhaltung des Stadtprä¬
fekten mit dem Faszistenführer freiwillig geräumt . Als
dre faszistischen Abteilungen in Pavia einzogen, präsen¬
tierte die königliche Garde vor ihnen das Gewehr. In
Rom soll am Samstag eine Gruppe von Faszisten bis
zum Kabinett des Präfekten vorgedrungen sein . Der Gar¬
nisonskommandant habe die Faszisten einschließen und
die Präfektur von Truppen besetzen lassen . Dabei sollen
4 Faszisten getötet worden sein»

Musolini Ministerpräsident »
Mailand , 30 . Okt . Nachdem die Versuche Salandras ,

eine Regierung zustande zu bringen , am Widerstande der
Faszisten gescheitert sind , hat der König Musolini mit der
Kabinettsbildung beauftragt . Musolini hat sich sofort
nach Rom begeben, und nach den neuesten Meldungen soll
er bereits Ministerprästent sein. Damit dürfte der fas¬
zistische Staatsstreich vorläufig zum Stillstand gekommen
sein. Gegenüber Journalistn erklärte Musolini , daß er

ein Konzeutrationskabiuett mit einer Faszistenmehrheid
bilden wolle, in der er 4 Demokraten und 3 Katholiken
aufnehmen würde . Das Programm der neuen Regierung
sei die unbedingte Versöhnung und Beruhigung der Ge,
müter und größte Sparsamkeit in allen Staatsbetrieben .
In einem Telegramm an d 'Annunzio teilte Musolini mit,
daß die Faszisten so klug seien, um den jetzt erzielten Sieg
zu mißbrauchen . Der gestrige Sonntag ist in Mailand
ruhig verlaufen und wenn man den streng zensiierten
Meldungen Glauben schenken kann , auch im übrigen
Land . Der Telephonverkehr nach dem Auslande ist nach
wie vor unterbrochen . Mit dem Inland funktioniert er
nur unter äußerst strenger Ueberwachung. Der Telegra¬
phenverkehr mit dem Inland ist so gut wie eingestellt, mit
dem Ausland in der Richtung nach Italien offen, dagegen
in umgekehrter Richtung gesperrt . Der Zugsverkehr ist
normal .

Wie das Extrablatt des „Popolo d'Italia " feststes
sollen die militärischen , politischen und Verwaltungsbefug -
nisse der faszistischen Parteileitung auf Befehl des höchsten
Führers von einem ,

geheimen Aktionsausschuß mit Diktatnrgewalt
übernommen werden . Die Armee toll als höchster Schuch ,



der Nation nicht am Kampfe tcUnchmen . Die Faszisten ^
haben nicht nur den größten Teil Oberitaliens besetzt, son- >
dern auch in Mittelitalien die Provinzen Toscana und !
Umbrien . In allen für die Ernährung Roms wichtige « j
Landesteilen haben die Faszisten die entscheidenden Ver - s
kehrspunkte und provinziellen Regierungszentren besetzt. '

Sowohl die Nationalistische Partei Italiens als auch die
Liberale Partei haben ebenfalls die Generalmobilisatiou !
ihrer Mannschaften angeordnet . .Auch die Freimaurer !
haben sich für den Faszismus ausgesprochen . !

Sar LvnSerbsÄ is rsdm-Bades.
Eine soziale Einrichtung des bad . Staates . !

Wilhelm Gustav G a e r t t t n e r -Gochsheim . > !
II. . !

Es gilt nun in erster Linie eine Tatsache hier fest- ;
zulegen , doch nämlich das Landesbad als soziale Ein - j
richtung des badischen Staates grundsätzlich allen be--

* !
dürftigen Personen , in erster Linie natürlich badischen j
Staatsangehörigen , ossensteht . In der Oeffentlichkeit ist ,
vielfach die Ansicht verbreitet , als ob das Landesbad so i
eine Art Versorgungskrankenhaus darstelle , oder ein Bad !
der Landesversicherung und der Krankenkassen sei. Nach !
den Satzungen können Aufnahme finden Personen , die von i
Verbänden und Stiftungen zum Zwecke des Kurgebrauchs !
unterstützt werden , Beamte , für die die Anstellungsbehörde §
die ganzen oder einen Teil der Verpflegungskosten über - >
nimmt , Personen , welche aus Kosten von Krankenkassen , !
Berufsorganisationen oder Versicherungsanstalten , sowie f
Hereesangehörige und Kriegsteilnehmer , die von ihren Be - j
Hörden eingewiesen werden . Neben dieser Gruppe vou l
Nichtzahlern können aber jederzeit auch sogenannte !
Selb st zahl er Aufnahme finden . Tie Verpflegungs - s
sLtze sind sehr niedrig , wobei in Betracht glezogen werden !
rnußh daß gewährt wird : Wohnung , Verpflegung , ärzt - !
Ikhe Behandlung , Wartung , Bäder und sonstige Kur - !
mittel , jedoch ohne Arzneien . Im Jahre 1920 betrugen i
die Verpflegungssätze anfangs 11 Mk . , von September -
au 13 und 16 Mk . Taß bei einem so geringen Satz I
der badische Staat in diesem Jahre 400000 Mark f
zusetzen mußte , erscheint begreiflich . Im Jahre 1921 l
waren die Sätze ab 1 . April 1921 bis 1 . Februar 1922 ^
2b Mark bei Benützung gemeinsamer Zimmer , 30 Mark >
für ein Einzelzimmer ; für Badener waren diese Beträge j
ermäßigt auf 22 bzw . 25 Mark . Im Jahre 1922 konnte S
trotz der großen Preissteigerungen mit einem Betrage i
von 35 bzw . 40 Mark für Badener ausgereicht werden . !
Begreiflicherweise erfuhren diese Sätze im Laufe des
Gommers eine mehrmalige Erhöhung . Ab 1 . Juni lau¬
teten sie 75 und 100 , ab 1 . August 100 und 125 , ab
L Oktober 150 und 185 , ab 10 . Oktober endlich 250 und
T00 Mark (für ein Einzelzimmer ). Tiefe Erhöhungen
geben nur ein schwaches Bild der allgemeinen Preisstei¬
gerung und sind so gehalten , daß sie etwa gerade noch Ver¬
pflegung und Heizung decken können . Es kann nicht genug
darauf hingewiesen werden , wie es durch diese minimalen
und besonders für Baden -Baden minimalen Verpfegungs -

sätze durch tatkräftige Hilfe des badischen Staates wei¬
ten Kreisen allein noch möglich ist, zu ihrer Gesundung ein
Bad aufzusuchen . Tie Verpflegung selbst ist einfach , doch
vorzüglich , auch sehr reichlich , und man hört von vielen
Gästen die dankbare Anerkennung , daß sie sich zu Hause
diese gute Kost nicht leisten könnten . Tie freie ärztliche
Behandlung , die Bäder , die Inhalationen und all die
anderen Kurmittel , die kostenlos gewährt werden , sind
nicht hoch genug anzuschlagen . Schon das beruhigende
Gefühl , daß man dauernd unter der Aufsicht eines erfahre¬
nen Arztes steht, ist zur Gesundung wertvoll . Tas

Personal ist meist schon jahrelang im Hause , so daß trotz
des großen Wechsels der Gäste das Geschäft reibungslos
abgewickelt wird . Dankbar mu ßauch der immerwährenden
Freundlichkeit des Personals gedacht werden , die selbst
bei vfl nicht M umgehenden innerpolitischen Schwierigkei¬

ten bestehen bleibt / Etwa 200 Männer und Frauen
bevölkern fast das ganze Jahr den stattlichen Bau und
geben dem gesellschaftlichen Leben Baden -Badens die
Note , die bä all dem Luxus und der Verschwendung
nicht fehlen darf ? Sie zeigen dem valutastarken Ausländer ,
daß es Kranke , wahrhaft und gar arme Kranke übergenug
im deutschen Lande gibt , die dankbar sind , ein paar Wo¬
chen ihrer Gesundheit keben zu können .

Um einen Ueberblick über die Bedeutung des Bades
zu geben , genügt es , einige Zahlen zu nennen : Im Jahre
1921 hatte des Landesbad Baden 45581 Verpflegungs¬
tage . Besucht hatten das Bad 1422 Personen , davon
844 Männer und 581 Frauen . Dieselben waren einge¬
wiesen von der Landesversicherungsanstalt Baden (610 ),
von Krankenkassen (198 ), von Armenverbänden (16 ) , von
staatlichen Behöben (80 ) , vom Gendarmeriekommando
Karlsruhe (9) , von Stiftungen (8 ) von der Reichswehr
(3 ) , von den Versorgungsämter in Baden (175 ) , in an¬
dern Ländern (10 ), — an Selbstzahlern waren eingetros -
fen 316 . Ter Staatsangehörigkeit nach waren vertreten
1395 Badener , 2 Württemberg «»:, 11 Bayern , 12 Preu¬
ßen , 2 Sachsen , 2 Hessen, 1 Schweizer . An Bädern wur¬
den (unentgeltlich ) verabfolgt : Thermalbäder 8555 , solche
mit Zusätzen 4247 , Salzbäder 654 , kohlensaure Bäder
2002 , Halbbäder 398 , Wildbädsr 6566 , Fangobehand¬
lung : große 1877 , kleine 1297 , Tallermannbehandlung
2801 , Lichtbäder 1890 , schottische Tuschen 925 , Vier¬
zellenbäder 434 , Reflektor 683 , Höhensonne 818 , Mas¬
sagen 5431 , Elektrisieren 279 , Inhalieren 2867 , Heil¬
gymnastik 3407 , Dampfbäder 884 , Schlauchbäder 559 ,
Sitzbäder 53 . .

Daß bei einer derartigen Leistung der Staat sich seine
Leute vor der Aufnahme etwas näher ansieht , ist leicht
einzusehen . Jedem Aufnähmegesuch ist deshalb ein ärzt¬
liches Zeugnis auf dem vorgeschriebenen Fragebogen
beizulegen . Lungen - und sonstwie der Ansteckung Ver¬
dächtige werden unter keinen Umständen ausgenommen .
Tie Aufnahmepapiere können beim Bezirksamt Baden —

Badanstaltenkimmission — angefordert werden . Tie Aus¬
nahme erfolgt nach der Reihenfolge der Anmeldung . Tie
Hausordnung muß unter allen Umständen eingehaltcn
werden . Im Interesse des Kurersvlges ist es , daß abends
recht früh zu Bett gegangen wird . Um 9 Uhr muß alles
zu Hause sein . Es wird vielleicht möglich sein , die Ur -

kaubserteilung für längeres Ausbleiben bei Konzert - und
Theaterbesuch durch ein generelles Hinausschieben der
Schließjueng des Hauses um 10 Uhr dem Hausarzte zu
ersparen . Obwohl die Mehrzahl der Gäste krank ist uni >
kein großes Konzertbedürfnis zeigt , scheint es doch ange¬
bracht , den wohl noch auf militärische Erfahrungen , die

gerne anerkannt werden , fußende frühen Zapfenstreich
etwas zu verlängern . — Tie Verwaltung des Bades , so»

wohl was die rein ärztliche Seite , als auch die retir
oerwaltungstechnische anbetrifft , ist mustergültig . Wir
müssen dem badischen Staate nur dankbar sein, daß er ,
der bei manchen Schichten so verschrieen ist, als ob er gar
nichts leiste, so viel soziales Verständnis zeigte , dadurch ,
daß er die so segensreichen Landesbäder in Baden und

Türrheim ins Leben rief und sie — trotz aller wirtschaft¬
lichen Bedrängnisse — im Interesse seiner minderbemittel¬
ten Volksgenossen — und wer gehört heute nicht zu denen
— erhält .

Bes»ld««gsregelurrg - er Sad . Beamten
, Karlsruhe , 28. Okt . Die PreffeaSteilnng der badischen
Negierung teilt mtt : Nachdem» der Reichstag unterm 3Z. Okt .
die Nerrderung des ReichsbssoldmngAgesetzes mit Rückwir¬
kung vom 1. Oktober 1922 genehmigt hat, hat das badische
Staatsministerinm auf Antrag, des Finanzministeriums un¬
term 26. Oktober auch die erforderliche Aenderung und Au -
gleichnna des bad . Besoldungsgesetzes beschlossen . Dieser Be¬
schluß wird , da der Landtag z. Zt . nicht versammelt ist, vom
Staatsmiinsterium aufgrund der Ermächtigung in § 56 Abs. 2
- 2r bad . Verfassung als vorläufiges Gesetz, — Notgesetz, —
verkündet und sofort in Vollsna aeieüt werbe» . Das NoL-

gesetz wird dem Landtag bei seinem nächsten ZSsamnrentrird
zur Gcnehmigung sofort vorgelegt werden . Von der ver¬
fassungsmäßigen Möglichkeit der alsbaldigen Erlassung des
Gesetzes wurde Gebrauch gemacht, um die Auszahlung der
sich ergebenden Mehrbeträge an die Lanüesbeamten inner¬
halb der kürzesten Frist zn ermöglichen, da sonst mit die¬
ser Nachzahlung bis zum nächsten Zusammentritt des Land¬
tags hätte zugewartet werden müssen. Die nachzuzahlenöen
Beträge sollen nunmehr nach den vor kurzem bekannt gege¬
benen neuen Bestimmungen von den einzelnen Beamten
oder Beschäftigungsbehördem selbst errechnet werden und
nach den Besoldnngsvorfchriften sofort zur Zahlung kom¬
men. Es kann erwartet werden , daß die Beamten auf diese
Weise die Nachzahlung in der kürzesten Frist erhalten.

Die badischen ReichsLagsabgeordneten
nud die Getrridenmlage.

Bei der namentlichen Abstimmung über die Erhöhung
- es Preises für das Nmlagegetvetde , Sie bekanntlich am
Dienstag im Reichstag erfolgte und . an der sich die gleichen

j zwölf badischn Abgeordneten beteiligten, wie bei der W -
! stimmung über die Verlängerung der Amtsdauer des
i Reichspräsidenten, stimmten sämtliche bürgerlichen Volks¬

vertreter (Dr . Curtius, Dr . Düringer, Dietrich Dr . Haas.
Dietz, Erfing , Dr . Wirth und Frfcher -Ddeißenheiml für Sir
Erüühnng und die vier sozialdemokratischen (Adolf Geck-
Ofserrbnrg , Oskar Geck-Mannheim, . Schövfüu und Schwärzt
dagegen . .

Zum Wechsel i« badische« Unterrichts -
miuiberium .

0,01,6 : KurlsrAhr . :W. Qkk. Die Deutsch- Demokratische
Landtagesriüurm hm beschlossen , dern Landtag für den neu zu
besetzende !! Posten des MllustcrS dcL Kultus und Unterrichts
den Professor der aLgemeiueu. und angewandten Psychologie und

j Pädagogik an der. Technisch « . Hochschule Karlsruhe vr . MI .
und Willy He ! lynch , vorzufchlagen . Abgeordneter

i Hosheiriz , den dar stwktiou zunächst in Aussicht geruMmer» hatte,
j halte gebeten „ von seiner Person adzusehen , da er aus seine Be -
! tätigiMA an führender Stelle der Standesbewegung der Lehrer¬

schaft nicht verzichten will , Nachdem der GeschLstWhresde Aus¬
schuß der Punll den Slauüvnickr der KrattiM gebilligt hatte,

! wurden heute Mrchmitttag Sie Fraktionen der beiden anderen Re -
! MruugMu leien davon in Kenntnis gesetzt.

j Bsrden und MachLarstantKN.
! Karlsruhe , 30., Okt. (Todesfall . ) Im hohe«
! Alter von 84 Jahren ist hier Oberbaurat a . T . Friedrich
i Frh . Teuftet von Birkensee gestorben . Er war 1859 in den
! badischen Eisenbahndicnst eingetreten und nach einigen
> Jahren des Bezirksdienstes als Bahuingeuieur in der

Generaldirektion der dam . bad . Staatseisenbahnen tätig .

Karlsruhe , 30 . Okt . (Ueber 1 Milliarde Son -
deropfer der bad . Landwirtschaft . ) Nach eurer

Feststellung des Badischen landwirtschaftlichen Getrosten -

fchaftsblattes ergibt der neue Umlagepreis gegenüber dem
! freien Handel für die Tonne Getreide einen Mrndrr --
! preis von 163420 Mk . Ta das erste Drrttel der Ge-

^ treideumlage für Baden auf rund 7000 Tonnen angesetzi
, ist und trotz der schlechetn Ernte , trotz wiederholter
! Vorstellungen bei der Reichsregierung nicht herabgesetzt
f worden ist, würde sich also das Sondervpfer der badischen
i Landwirtschaft durch die Getreideumlege auf 1143 liOOOOk
-- Mark , also weit über eine Milliarde Mark belaufen .
! Karlsruhe , 30 . Okt . (Schießsport .) Kürzlich
! wurde der „ Südwestdeutsche Kleinkaliberverband "

, der dcni
! Kartell für Jagd - und Sportschießen , Berlin -Halensee ,
! Versuchsanstalt , angeschlossen ist , gegründet . Es traten
! chm bei die Kleinkaliberschützenvereine Gemmingen , Bruch -
! sal , Baden -Baden , Weissenbach , Oberkirch , Offenburg ,
j Gutach , Schiltach , Alpirsbach , Schwetzingen , Rastatt , Lahr ,
s Kippenheim , Oberhaus « , Reicheubach , Mahlberg mit zw
l fammen rund 2000 Mitgliedern . Zum 1 . Vorsitzender

Doch ein Sieger .
Roman von Sophie Kloerß .

(Abdruck ohnc ovrhrrigr oecemdarung . mcht gestattet .)

Sie gab ihm heiter die Hand . „Kommen Sie nur , aber
nicht in Frack uni Zylinder . Ich bin ein Wtagsmensch und
mutz auch so behandelt werden .

"
Da küßte er ihr zum ersten Mal , seit sie sich kannten , die

Hand und rief entzückt: „Kläre , Sie sind ein Prachtmädchen !
Wie sie einen verstehen!" -

Als er aber am nächsten Morgen in der Pension erschien ,
kam die Pensionsdame selbst an die Tür : „Herr Ingenieur
Schmidt , nicht wahr ? Fräulein Levermann läßt unendlich be¬
dauern , sie hat verreisen müssen .

"

„Was ?"

„Wie sie gestern abend nach Hause kam, lag hier eine De¬
pesche aus Rostock. Herr Doktor Marung soll im Sterben
Kegen .

"

„Herrgott !"

„Ja , Sie können sich denken , wie furchtbar das war . Sv
von der Hochzeit an ein Sterbebett . Kaum daß sie sich um¬
kleiden konnte ; sie hat noch eben den letzten Zug erreicht. Llnb
sie sagte mir, wenn Sie kämen . Sie möchten es nicht übel neh¬
me«.^ —

„Gott bewahre ! Hm! — Wissen Sie zufällig, wann der
nächste Zug nach Rostock geht?"

„Ich Hab' ein Kursbuch . — Einen Augenblick . — 10
Uhr 48 .

"

„Also kann ich ihn noch erreichen. Schönen Dank . Adieu .
"

Die erste Droschke , die ihm begegnete, rief er an.
„Sie kriegen einen Taler , wenn ich um 10 Uhr 48 am

Lübecker Bahnhof bin. — Und," setzte er für sich hinzu , „wenn
sich die ganze Pelt dazwischen drängt , einmal muß ich doch mein
Lawort bekommen .

"

31.
Diitte« in der Nacht war Klara in Rostock angekommen.

Als der Zug in den Bahnhof einfuhr , sah sie Lorenz auf dem
fast leeren Perron stehen . Sie winkte ihm vom Fenster des
Evupös , er kam eilig heran .

„Gott sei Dank , daß Sie da sind, Fräulein Levermann .
Gott sei Dank! Ich dachte schon, wenn Sie am Ende gar nicht
zv Hause wären und kriegten das Telegramm nicht."

„Wie geht es mit meinem Vetter ?"

„Schlecht, lehr schlecht ." Dem guten Menschen kamen Trä¬
nen in die Augen . „Blutvergiftung hat er sich geholt bei 'ner
Sektion .

"

„Wann denn?"

„Erst vor drei Tagen , aber es ist so rasend schnell ge¬
gangen.

"

„So ein gesunder, kräftiger Mensch!"

„Ja , Fräulein , das Hab' ich früher auch immer gedacht ,
aber ich weiß nicht , seit ich hier in Rostock bin, das ist nun ein
Jahr , hat mir Herr Doktor oft gar nicht recht gefallen. Mal
ganz fix und obenauf , und mit einem Mal zum Zusammenklop¬
pen . Und die Herren , die ihn behandeln , sagen auch , er müßt'
keine Widerstandskraft im Körper gehabt haben, sonst hätt 's
nicht so schnell gehen können .

"

„Leidet er sehr ? "

„Manchmal hat er wohl böse Schmerzen , und manchmal
«ist er mcht bei sich , und dann ruft er immer nach dem Fräulein

Irene , es ist ein Jammer , wenn man's andören muß . Aber
nachher ist er wieder bei Bewußyei 'n und liegt ganz ruhig , daß
man gar nicht denkt , er ist so krank . Aber das furchtbare Fie¬
ber! Sein Herz kann's nicht mehr aushaltsn .

"

„Und nach seiner früheren Braut verlangt er?"

„ Immerzu , bas heißt, wenn das Fieber Herr über ihn wird.
Darum Hab' ich auch telegraphiert , ich wußt ' nicht, was ich ma¬
chen sollte . Vielleicht, wenn Sie 's ihr schreiben .

" —
„Fräulein Irene hat gestern geheiratet , Lorenz, und

schwimmt setzt auf hoher See . Die erreicht kein Brief und kein
Telegramm .

"

„ Ach mein Gott ! Ja , dann ist das nicht anders . Aber
Fräulein Levermann , ich bitt' Sie . sagen Sie 's ihm nicht . Wo¬
zu denn noch? Mo er vielleicht keine vierundzwanzig Stun¬
den mehr zu leben hak! Ach . Fräulein , das hätt ' auch nicht
sein dürfen , daß die Verlobung auseinander ging. Seitdem
Hab'

ich Herrn Dostor nicht mehr lachen sehen .
"

„Er hat 's selber gewollt, Lorenz.
"

„Das mag verstehen, wer's kann; ich versteh's nicht .
"

Nicht weit von der Universität in der Breitenstraße war
Marungs Wohnung . Als sie die Treppe hinauf kamen , sah die
Hauswirtin bereits oben aus der Tür .

„Sin - Sie das , Lorenz? Man leise , er schläft setzt . Die
Schwester ist bei ihm.

"

Geräuschlos legte Klara Hut und Jacke im Flur ab und
trat in das Krankenzimmer. Eine Lampe brannte , aber sie

^war verhängt und das Bett stand im Halbdunkel. „Er schläft .
"

flüsterte die barmherzige Schwerer , welche die Nachtwache hielt.

„Nein , er schiäst nicht meyr, " klang es matt aus dem Dun¬
kel . „Wer ist da ?"

Mit schnellen Schritten war Klara neben dem Lager.
„Erkennst du mich nicht , Haus ?"

„Kläre , liebe, treue Kläre ! Wenn es schlecht steht mit mir,
bann kommst du "

„Ich will dich gesund pflegen , Hans .
"

„Gesund?" Ein schmerzliches Lächeln ging um die sie-
berspröden Lrrpen . „Ich werte bald für immer gesund sein "

„Spr . ch nicht sv. Hans ! W 'r können dich noch nicht her¬
geben. Tu kannst noch nicht entbehrt werden . Gort wird
barmherzig sein .

"

„Er ist schcn barmherzig gewesen , als er mir eine lange
Qual eriocirte. Bist du allein hier im Zimmer ?"

„Lorenz und die Schwester sind noch da !" °
„ Ich möchte mit dir allein bleiben. Eine Weile allein.

"
Klara mH sich bittend um, die Schwester nickte ihr verstehen-

zu , Lorenz stand schon an der Tür .
„Und nun — bitte den Schirm von der Lampe , — ich

möchte dich noch einmal deutlich sehen ." Sie kam seinem
Wunsche nach und setzte sich wieder an das Bett . Als das
Helle Licht über seine Züge ging, sah sie. daß es keine Hoffnung
mehr gab. Zu oft hatte sie an Totenbetten als Pflegerin ge¬
standen und kannte die scharfen , gespannten Linien , die Schrift ,
mit der der Tod seine Opfer zeichnet .

Marung lächelte sie freundlich an , und dies Lächeln war
wie ein Gruß aus alter guter Zeit . Mit diesem Lächeln i«
seinem ernsten Antlitz hatte er immer die Menschen gewönne«.

„Du kommst direkt von Hamburg , nicht wahr ?"

„Ja , Hans .
"

„Hast du sie kürzlich gesehen ?"

„Irene ?" So wurde es ihr doch nicht erspart , sie mußt«
von ihr sprechen , ruhig und unbefangen : seine Augen bäte« ,
flehten förmlich um Antwort . „ Ich sah sie gestern noch .

"

„Ist sie glücklich ? Sprich nur ruhig , ich Hab' es gelesen ,
ich hielt mir noch immer ein Hamburger Blatt . Sie hat sich
mit Peter verlvht .

"

„Ja . Hans .
"

„Und ist sie glücklich ? Ganz glücklich?"

„Sie ist zufrieden n-.it ihrem Geschick.
"

„Zufrieden . — Mein stolzes Mädchen mein weißer
Schwan - nur zufrieden. In Licht und Glanz sollte ihr
Leben liegen.

" ^
(Fortsetzung ' folgt . ) .
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wurde Mäkecki-Lahr , zum 2 . Vorsitzenden Hörauf -WKst
senbach» gewählt . Ter neue Verband beabsichtigt eine
bereits in Alpirsbach erscheinende Jagd - und Schieh -
sportzeitung als Organ für alle Kleinkalibervereine Süd -
Westdeutschlands zu übernehmen .

Karlsruhe, 30. Okt . (Tie Tarifpolitik der
Straßenbahn . ) Tie fortgesetzten Tariferhöhungen
bei der Straßenbahn , die allerdings noch nicht den 20 --
Marktarif der Städte Mannheim , Heidelberg u . a . erreicht ,
haben eine sehr erhebliche Abwanderung des Publikums
zur Folge gehabt . Tie Straßenbahndirektion will nun
vorerst keine neue Tariferhöhung eintreten lassen , hat , um
Ersparnisse zu erzielen , einige Linien ganz eingestellt
und einige andere zusammengelegt . Außerdem fallen aus
mehreren Linien die Anhängewagen fort und die Wagen¬
folge wird vermindert . Einer größeren Anzahl von Stra¬
ßenbahnangestellten ist gekündigt worden .

Pforzheim, 30 . Okt . (Wohnungsnot . ) Tie Woh¬
nungsnot hier wird treffend illustriert durch drei Anzeige «
in einer Nummer des „ Pforzh . Anzeigers "

, wobei je¬
weils eil« Belohnung von 20 000 Mark demjenigen
ausgesetzt wird , der eine 2—3-Zimmerwohnung mit Kü¬
che, die nicht der Zwangswirtschaft unterliegt , Nachweis!
oder frei macht . In einer weiteren Anzeige werden
5000 Mark für die Verschaffung oder Abtretung eines
möblierten Zimmers geboten .

Frie - richsfeld , 30. Okt. (Säufertod . ) Auf dem
hiesige « Bahnhof wurde der 19jährige Bahuarbeiter Gg .
Srtutz aus Eppelheim tot aufgesunden . Ter Tod dürste
infolge übermäßigen Alkoholgeuusses eingetreten sein .

Mannheim, 30 . Okt . (Todesfall . ) Im Alter
von 58 Jahren ist der Ehrenkommandant der Freiw .
Feuerwehr , Emil Tüngerthal . gestorben .

Rastatt, 30. Okt. (Streiterei ) In einer Wirt¬
schaft kam es zwischen dem verh . Taglöhner Hermann
Meyer und dem 42jährigen Steinhauer Fr . Franz zu
einem Streit . Hierbei versetzte Meyer dem Franz zwei
Messerstiche und die Ehefrau Meyer , die für ihren Mann
Partei ergriff , schlug mit einem Bierglas auf den Franz
ein . Tas Bierglas ging dabei in Stücke . Franz ist
lebensgefährlich verletzt . Tas Ehepaar Meyer wurde
verhaftet .

Herten (bei Lörrach), 30. Okt. (M o r d .) Tie in der
Josefsanstalt untergebrachte schwachsinnige Anna Maria
Fink , die von einem Ausgang nicht mehr zurückgekehrt
war , ist in einem Wäldchen zwischen Herten und Wyhlen
mit mehreren Verletzungen tot aufgefunden worden . Als
Mörder wurde der ebenfalls in der Anstalt wohnende
Gottließ Gengenbach aus Schöllbroun ermittelt . Ter
Täter hatte das Mädchen in den Wald gelockt, um ihr
Gewalt anzutun . Als sich das Mädchen zur Wehr setzte ,
schlug er so lange auf die Unglückliche . ein , bis sie tot
war . Er hat die Tat eingestanden .

Reberlingen, 30. Okt. (Versetzt .) Amtmann Wer¬
ber, der kürzlich hier zwei Monteure anschoßi, ist zur
Aushilfe an das Bezirksamt Tvnaueschingcn versetzt wol¬
len .

Zur Not der Wissenschaft .
Eine „Bad . Gesellschaft für Wetter- und Kltmaforschung" .

Die sich von Tag zu Tag mit großer Schnelligkeit verschär¬
fende wirtschaftliche Krisis bedroht die Existenz der deut¬
sche » wissenschaftlichen Forfchungsanstalten ams Aeußerste.
Dis meisten wissenschaftlichen Institute waren schon seit
Anspruch des Krieges in ihrer Entwicklung stehen geblie¬
ben . Jetzt sind auch die Einrichtungen schwer bedroht, die
« och vorhanden waren , während die Wissenschaften , vor
allem in den englisch sprechenden Ländern der Erde , große
Fortschritte aufzuweiseu haben und mit für unsere armen
Verhältnisse überreichlichen Mittel ausgestattet werden . Es
fehlt vor Lllem an den notwendigen wissenschaftlichen Mir-
aichetter ». Die beamteten Gelehrte« sind im Kumpfe um
die Erhaltung ihrer Institute so sehr mit schematisch zu er¬
ledigende » Verwalttmgsarbeiten und Korrespondenzen i»
Anspruch genommen , daß eine fruchtbringende F-orühertätig-
keit unmöglich ist. Denn freie Forschung erfordert Zeit
und Muße . Es fehlt an Apparaten für notwendige mo¬
derne Untersuchungen, ja es fehlt sogar überhaupt an der
Möglichkeit, die Ergebnisse wissenschaftlicher Arbeit im Druck
veröffentlichen zu können. Es können keine Bücher mehr
beschafft werden und führende wissenschaftliche Zeitschriften
müssen ihr Erscheinen einstellen . Tie Ueberlegercheit deut¬
scher Forscherarbeit, die letzten Endes unserem gesamte»
Wirtschaftsleben (Industrie , Landwirtschaft irsw.) zugute
kommt, und den einzigen Aktivposten darstellte, den wir dem
Auslände gegenüber noch hatten, steht im Begriffe , vol¬
lends verloren zu gehe« , wenn der Wissenschaft nicht ener¬
gische und opferwillige Hilfe geleistet wird.

Ganz besonders auch wird die deutsche mekerokssiMe
Wissenschaft vom wirtschaftlichen Niedergang betroffen, ge¬
rade die Wissenschaft , die von jeher im Auslande als spezi¬
fisch deutsche Wissenschaft galt . Deutsche Gelehrte haben die
Meteorologie der Erde gegründet und durch ihre Forschun¬
gen de» Anstoß zur Aufnahme ähnlicher Studien in ande¬
ren Kulturländern gegeben. Die Notgemeiuschaft der deut¬
schen Wissenschaft in Berlin ist nicht in der Lage, allen
Zweigen - er Wissenschaft die notwendige Hilfe «ngedeihen
zu lassen ; es müssen außer ihr noch Notgemernschastcn für
spezielle Wissensgebiete ins Ackbe» gerufen worden . Freunde
und Gönner der meteorologische« Wissenschaft bade « am 30.
September dS . Js . die „Badische Gesellschaft für Wetter- n.
Klimaforschung" gegründet . Sie hat sich di« Pflege »nd
Förderung meteorologisch-kftmattlogtscher Forschungen in
Baden , ganz besonders in ihren Beziehungen zu alles Zwei¬
gen des praktischen Lebens , zur Ausgabe ^ setzt . Den Vor¬
sitz der Gesellschaft hat der Staatspräsident Dr . tng . h. c.
Hummel übernommen . AumelLungeu werden von der Ge¬
schäftsstelle (Laudeswetterwarte Karlsruhe ) oder von Herrn
VerkehrSdirektor H. Wolft iu Baden -Baden , entgegenge-
»ommeu. Dr . A. Peppler .

AuS Lradt und Bezirk
X Durlach , 30. Okt. Dis Wählerliste für die Stadt¬

verordnetenwahl am Sonntag , den 19 . November l922 liegt
bis zum 2 . November ds . Js . in den Räumen des Meldeamts
( in der früheren Schlosckaserne ) zur Einsichtnahme auf . Jeder
Wahlberechtigte (männlichen und weiblichen Geschlechts ) , der noch
keine Benachrichtigung über seine Aufnahme in die Wählerliste
erhalten hat , ist jedenfalls nicht in derselben eingetragen , und ist,
sofern vom Wahlrecht Gebrauch gemacht werden will , die Auf¬
nahme sofort , d . h . bis spätestens 2 . November ds . Js . , nach¬
mittags 6 Uhr , beim Meldeamt zu beantragen . Wer in der Wähler¬
liste nicht eingetragen ist , darf nicht wählen. Wahlberechtigt
sind alle Deutschen , die am Wahltag das 20. Lebensjahr voll¬
endet und seit 6 Monaten auf der Gemarkung der hiesigen Ge¬
meinde ihren Wohnort haben . Wer das Wahlrecht infolge Weg¬
zugs verloren hat , jedoch vor Ablauf von 3 Jahren wieder in

die Gemeinde zurückkehrt, erhält mit der Rückkehr das Wahlrecht
wieder . Die Angestellte Benachrichtigung über die Eintragung in
der Wählerliste wolle aufbewahrt , zur Wahl mitgebracht und die
auf der Vorderseite links oben angegebene Nummer dem Wahl¬
vorsteher angegeben werden.

? . Dnelach , 31 . Okt . Wegen des Festes Allerheiligen wer¬
den die Zivi ( reuten erst am 2 . November ausbezahit.

.a . Dneluch , 3t . Okt. Auch an dieser Stelle sci ans die heute
abend 8 (ihr im „ Goldenen Löwen" stattfindeiJe Mitglieder¬
versammlung des hiesigen Demokratischen Vereins auf¬
merksam gemacht, in der die endgültige Feststellung der Wahl -
vorschlagtzliste für die Stadtverordnetenwahl erfolgt . Da bei dem
Wahlvorjchlag nicht die Meinung einzelner Personen , sondern
der Wille der Gesamtheit der Mitglieder zum Ausdruck kommen
soll , wird um vollzähliges ErMeineu gebeten.

7 Äregßauskn , 30 . Olt - Am 27 . d . MtS . wurde ein etwa
20 Jahre aller Mann im hiesigen GemeinScmald erschossen
aufgefunden . ES liegt Selbstmord vor . Ta die betr. Person
ohne jegliche Answeispupiere war , konnten isse Personalien bis
jetzt noch nichl sestgestcllt werden .

Allerheiligen — Allerseelen .
Sachte lichtet sich das Laub der Bäume ; das farbige Leuch¬

ten der Wälder erlischt. Wipfel »nd Blätter neigen sich zu
herbstlichem Schlafe . Selten nur noch träumt irgendwo ein¬
sam aus der kahle« Wiese ein Blümlein , bis auch dieses der
Herbsttvind knickt. Der wehe Aus des Sterbens stresst durch
Feld und Au . Ein Abschiednehmen des Lebens . —

Nur auf einen Acker haben die Menschen alle Blumen noch
Msarrnnrng-etragen r« r schönsten Pracht — auf den Gottes¬
acker . Grab für Grab reiht sich dort hin , die letzten Rosen
schmücken sie und Efeu rankt sich um teure Namen im Gestein,

j Schwargekleidete Menschen gehen suchend zwischen den Wegen
, hi» und stehen in Vergangenheit versunken in weihevoller
j Stunde vor dem Hügel eines teuren Toten .

Allerheiligen — Allerseelen . Manche Wunde, die die Zeit
! zu heilen begann , reißt dieser Tag wieder aus . Da pocht
! ein Herz und ruft Ke Namen : Bader — Mutter — Man » —
! Weib — Kindl — Und Tränen fließen »nd Gebete steigen
j zum Himmel auf . Nur das Sternbild des Erlösers , das
i über den Friedhof , über alle schaut, lächelt mild und gütig .
^ - Auch über jenes Grab , auf das keine liebe Hand
' ein Blümlein legte , dessen stummer Schläfer selbst an dem
! sineu Tag vergessen blieb . — w -
! Das Lied des Leides , nrewige Melodie irdischer Vergüng -

klchkeit klingt heute allüberall , wo Christen wohnen . Es klingt
- »ns den Stuben der Armen , aus den Prunkgemächern der
l Neichen, es gellt aus Straßen «nd Gassen und singt in den
! ipfeln entlaubter Bäume . Das Lied des Leides, das Lied
j mm Sterben und Vergehen . — >
i Die ihr der Erde Bande abgestreift, lehrt uns heute die

große Verachtung alles Vergänglichen und lenkt unser Auge
! auswärts zur «wogen Sonne ! Die ihr den Kampf zu Ende
^ geführt , leiht uns gleichen Mut , auszuharren in der Erdennot
> und die Wirrnis dieses Daseins zu bezwingen ! Seid uns

Mahner , die flüchtige Zeit zum Schaffen und Wirken zu
nützen, auf daß auch wir dereinst in euer Land euch folgen

i können!
> Das seien heute unsere Gedanken und daß wir sie besser

fassen und halten , laßt uns hinausgehen in die schlnMme »-
stille Stadt der Toten !. -

! *
^ — Schulbrsrenrng für die Kartoffelernte . Das bad ,

Ministerium des Kultus und Unterrichts hat die Schul-
i behörden und Leiter der ihm un -erstellten Schulen er-
j mächtigt, den Schülern auf Ansuchen frei zu geben,

soweit es zur Einbringung der Kartoffelernte erfor¬
derlich erscheint.

> — Einschränkung d r Abwanderung von Landarbei-
i tern . Tas RetchZamt für Arbeitsvermittlung hat fol-
! gendes Rundschreiben an die Landesämter für Ar-
i beitsvermittlung betr . Abwanderung von Landarbei -
i tern in die Industriegebiete gerichtet : „Aus den Krei-
! fen der Landwirtschaft mehren sich die Klagen über
! die zunehmende Abwanderung der landwirtschaftlichen

Arbeiter in die Industrie , wodurch die Betriebsführung
^ und Produktion auf das Empfindlichste gestört Werdern

Auch wird durch die Abwanderung die Einschränkung
' der Ausländerarbeit erschwert , wenn nicht unmöglich
j gemacht . Ich bitte daher die öffentlichen Arbeitsnach-
? weise eindringlichst daraus hinzuweisen , daß sie durch

Beeinflussung der Arbeitsuchenden und der gewerb-
f lichen Arbeitgeber der Landflucht möglichst entgegen-
- wirken, damit eine Vermittlung an Industriebetriebe
i nur dann erfolgt , wenn die Unterbringung des Ar -
- beitsuchenden in der Landwirtschaft nicht möglich ist.
' — Hundekarte« für Schnellzüge . Vom 1 . November
! ab werden die Hundekarten , wie berichtet , abgeschafst ,
> und für jeden Hund ist eine halbe Fahrkarte III . Kl.
! zu lösen . Gegenüber aufgetretenen Zweifeln , ob diese

Karten bei Benützung von T -Zügen auch Zuschlags-
^ pflichtig sind , wird von zuständiger Seite erklärt, daß

dies nicht der Fall sei .
** Ter Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichs-

^ dank und Post erfolgt in der Woche vom 30. Oktober disdEmber zum Preise von 13 000 Mk . für ein Zwanzig -
markstuck, 0500 Mk für ein Zehnmarkstück . Für ausländischeGoldmünzen werden entsprechend « Preise bezahlt. Der An-
kaui von Reichsstlbermünzen durch die Reichsbank und Post

. er,olgt vom 30 . Oktober bis auf weiteres -um Mssacheu Be¬trage des Nennwertes .
Einstellung eines nenen Expreßznges . Das Vedürf -

> ms nach einer raschen und bequemen Verbindung zwischen
f Skandinavien und -er Schweiz hat zur Einstellung eines
i neuen Expreßzuges geführt , der zum erstenmal am 26^26.
f November nach der Schweiz und am 27V28. November von

der Schweiz nach Skandinavien verkehren wird, und zwar
wöchentlich einmal . Die Reise Kopenhagen—Basel dauert
20 Stunden , Stockholm—Basel 10 Stunden und ChrWania -
Vasel 42 Stunden . Der Zug , der nur 1. und 2 . Klasse führt,kommt in der Richtung nach der Schweiz über Kassel-Frank¬
furt um 7,10 Uhr in Mannheim an und fährt um 7,18 nachKarlsruhe weiter . In der Gegenrichtung trifft er , von
Karlsruhe kommend, 9,33 Mr abends in Mannheim einund fährt 9,40 Uhr weiter nach Frankfurt.

Buntes Allerlei .
Ei « nerrer Komet entdeckt. Wie von der HamburgerSternwarte in Bergedorf berichtet wird, entdeckte dortDr . W . Baads am abend des 19. Oktober einen neuenKomet von der Größe 11,5 . Der Komet stand zu

dieser Zeit im westlichen Teile des Schwans, der jetztabends hoch im Westen zu finden ist, bei 19 k 46 m26 s - s- 37 Grad 46 . Sein Lauf ist nach Eüdoften
gerichtet . Bisher wurden in diesem Jahr zwei Ko¬
meten aufgefunden , beide in Südafrika , am 24. Ja - jnuar der Komet Reid und am 12. Mai der Komet !
Skjellerup . ;

Ein Goldsand . In einem Mekallgeschäft in Berlin !
erschien eine Frau mit einer alten Petroleumlampe §aus Zink, um diese zu verkaufen. Als der Inhaberdes Geschäfts den Boden auf seinen Metallgehalt prü- !
ken wollte und diesen zerschlug , fielen zehn Goldstücke >

heraus , die heute einen Wert von etwa 100 000 Paprer -
mar ? haben . Freudestrahlend verließ die Frau das
Geschäft .

223 Millionen Mark für einen deutschen Film . Die
Münchener Lichtspielkunst A . G . Emelka hat ihren
neuesten Fffm Monavana um 225 Millionen Mark
nach Amerika verkauft.

T - d 'srrrteil. Tas Volksgericht Memmingen verur¬
teilte den ISjährigen Bauernsohn Karl Schäfer von
Waal bei Buchles , der am 23 . August d . I . in der
Tenne seinen Vater mit Hammerschlägen tötete, zum
Tode. Ter Angeklagte nahm das Urteil gelassen hin.

Eier fürs Rasieren . Tie Friseurzwangsinnung der
bayerischen Gemeinde Ochsenfurt hat beschlossen, für
ihre Leistungen als Entgelt Naturalien zu fordern und
zwar werden für das Rasieren zwei Eier und für das
Haarschneiden vier Eier verlangt .

Flucht eines Hochverräters . Wie das „Berl . Tagebl .
"

meldet, brach der am 9. Mai wegen Hochverrats ver¬
haftete Kommunistenführer Bergholz aus dem Ge¬
richtsgefängnis in Osterode' (Ostpreußen ) aus . Als er
bei Bentschen die polnische Grenze überschreiten wo ' lte,
kam es zwischen ihm und zwei Grenzbeamten zu einem
Feuergefecht. Ein Grenzbeamter wurde schwer ver¬
letzt . Bergholz gelang es , trotz einer Verwundung, zu
entkommen . ^

« cdrntsarner Fortschritt der Maschinentechnik . Die
in der Funkentelegravhie gesammelten Erkenntnisse
über die Anwendung gleichgestimmter Schwingungen
sucht eine Erfindung des Oberrngenieurs Schieferstein
auch für Kraft- und Arbeitsmaschinen nutzbar zu ma¬
chen, wobei eine beträchtliche Energie - Ersparnis er¬
zielt werden kann. Bei allen maschinellen Einrichtun¬
gen , die auf hin- und hergehenden Bewegungen be¬
ruhen, entfc
bei jedem . . . . . ^der bewegten Massenteile aufs neue überwunden wer¬
den muß . Diese Verluste werden um so größer, je
öfter der Richtungswechsel notwendig ist , und steigen
unter Umständen auf ein Vielfaches der Nutzleistung.
Schieferstein hat nun durch viele Versuche festgestellt ,
daß diese Verluste völlig verschwinden, wenn die hin- ,
und hergehenden Bewegungen der Maschinenelemente
zu schwingenden Systemen mit ausgesprochener Eigen¬
schwingung ausgebildet werden.

FNF zwo» ,
' PffAttzüen Mnrl „ . ,ujlqgn >chmt uuü

. nme- er freigegebeu . Der Sohn des russischen Großindustriel¬
len Tiachtenberp war bei Ausbruch der Revolution nach
Finnland geflüchtet und hat nach Verlust seines Varver¬
mögens lediglich seine wertvollen Pelze rmö Juwelen geret¬
tet. Von Finnland ging er anfangs 1SW nach Deutschlcuch
und gab hier einem Juwelier den Auftrag , seinen Schmuck
für ihn zu verkaufen . Aus Veranlassung des Reichsbeauftrag!-
ten zur Ueberrvachung der Ein - und Ausfuhr wurde durch
die Berliner Kriminalpolizei der gesamte Schmuck beschlag¬
nahmt und von der Reichsfahndr' ngsstelle dem Deutsche »
Reich ohne Entschädigung für verfallen erklärt. Hiergegen
erhob Trachtenberg durch seinen NechtSbeistanö , Dr . Walter
Jaffa , Beschwerde bei dem Retchswirtschaftsmimster und
klagte schließlich gegen den Reichsbeauftrsgteu vor dem
Reichswirtschaftsgericht. In der Verhandlung vor dem
Senat des Reichswirtschaftsgerichts unser dem Vorsitz des
Senatspräsidenten , Wirklichen Geheimen Negierungsrat Dr .
Hertel , führte der Vertreter des Klägers aus , daß die Verfall¬
erklärung Ui Unrecht ausgesprochen sei, da die Juwelen nicht
in der Absicht der Veräußerung eingeführt worden seien Den
Vertreter des Reichsbeauftragten beantragte gleichwohl, die
gesamten Juwelen die inzwischen einen Wert von zwölf Mil¬
lionen Mark erreicht haben, ohne jede Entschädigung dem
Reich für verfallen zu erklären , da Trachtenberg am 24. Jan .
in Berlin , etngereift sei, am 26 . Januar aber schon dies
Jüwelen zum Verkauf gegeben habe. -Der Senat des Reichs-»
wirtschaftsgerichts schloß sich dagegen den Anssührrmgen deS
Rechtsbeistandes des Klägers an und gab die gesamte» I «»
welen gegen eine einmalige Zahlung von 200 000 Mark für
den Eigentümer frei . Diese Erftscheidungist unanfechtbar.

Jugend vv« heute . Einem Dessauer Kansamnn war dieser
Tage sein Pferd vom Wage« weg gestohlen worden. AlS
Täter wurde jcckt ein siebenjähriger Junge ermittelt, der das
Tier -WAMmen mit einem anderen Jungen verkaufen wollte.

Handel und Verkehr .
Ter Dollar notierte am Montag in Franksurr

1213,90 G . , 4236,10 Br . , in Berlin 4177,03 G . und
4197 97 Br .

1 Schweizer Franken - - 760,60 G . , 764,40 Br .
1 französischer Franken -- 295,25 G . , 296,75 Br.'
1 belgischer Franken -- 269,80 Br . , 271,20 G .

"
1 italienischer Lira -- 165,60 G . . 168,40 Br .
1 engl . Pft ». Sterling --- 18 753 G . , 18 847 Br
1 holl . Gulden - - 1643,40 G . , 1651,60 Br .
4M österrreichische Kronen - - 5,85 G . , 5,89 Br .
1 dänisch« Krone ---- 849,85 G . , 854,15 Br . ^
1 schwedische Krone -- 1125,15 G - , 1130,85 Br.
1 tschechische Krone --- 133,85 G . , 134,15 Br .
Reue Preise im Hotelgewerbe . Ter Verband deut¬

scher Hotelbesitzervereine , der z . Zt . in Dresden tagt,
legte als Mindestpreis für ein Zimmer das 150fache
des Friedenspreises als Grundpreis fest , also ohne
Bedienungsgeld und Steuer . Ferner beschloß man, für
Heizung einen Preis von 10 Kg . Koks als Mindesi-
grundlage für die Berechnung zu wählen . Weiter will
der Verband darauf htnwirken, daß die Grundsätze fiir
die gemeindlichen Beherbungssteuern im ganzen Reiche
vereinheitlicht werden und daß die Abgabe höchstens
15 Prozent des reinen Zimmerpreises betragen darf-
Endlich wünscht man eine einheitliche Regelung des
Ausländerverkehrs und der Besteuerung der Gaststät¬
ten von Reichswegen .

Mutmaßliches Wetter.
Ein im Westen aufgetretener Niederdruck wird bei

Ldwestlichen Luftströmungen für Mittwoch und
Donnerstag trübes , etwas regnerisches Wetter bei
« nächst wärmerer , später abgekühlter Temperatur im
Kefolge haben.
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Aekannlmachung .

Wehl je; « stk « iNkl 'j MgklMerS belr.

Nachdem der erst« Bürgermeister hier von
seinem Dienst znrückgetreten ist , Mt Neqwnh
»Ztig Die BürgecanSschnßmitgltrder t ^ kobl- öle
nnd Stadtverordnete ) werden zur Wühl dktz
erste « (Ober -) Bürgern « itzers «ns

Freitag , de« 10 . November ds . Js .,
nachmittags 3 bis 0 Uhr,

in das Zimmer Nr . 1 des Rarhanses (II . Stock)
rinkklade« .

« Mbar ist jeder 25 Jahre alte D - ttsche .
der die badische LtoarSangehörigkeit besitzt oder
erwirbt und drffe» Wahl- echt nicht rnhl .

Dnriach , den 36 Oktober 1922
Der Stadtrat .

Die LeistW kr S - skhmrenkN ' lliiö Schöjse»-

SieOS belnffüiS .
Das Verzeichnis dkrjrnigrn Ortseinwohnrr .

welche z » m Amte eines Geschworenen oder
Schöffen becrffen werden könnt « , iirgt von

Dtenöta « . Le« Li . Oktober Ltz Id au
während einer Woche ans dem Meldeamt
(Schloßkaiernr . Eingang Schloßstraße) und das
für de « Stadteil Ane ans dem Grmeindesekre -
tariat Ane zur Einsicht offen

Einsprachen gegen die Richtigkeit des Ver¬
zeichn ssts lUiliste) können schriftlich erhoben oder
beim Bürgermetsirr z« Protokoll grgeve» wrrde« .

Die Einsprache ka»n sowohl den Eintrag « ich ;
einznnagender , als d -eUebergehung einzntrage« -
der Personen z« m Grgenftand haben .

Dnrlach , den 30 Oktober >922
Ter Bürgermeister .

Milchversorgung .
Mit Wirkung vom 1 November ds Js ist

mit einer wesentlichen Erhöhung des Milch-
.erzengetPreises z« rechnen Hierz « komme« er¬
höhte Betriebsausgaben - Frachisötze »nd Sa « w-
lergebühcen Die iPerhandlnngen mit den Vierer»
gemeinde » sind noch nicht abgeschlossen, ssdaß -
eine genane Bestimmung des Miichpceises z Zr
«och nicht möglich ist l

Der Klrinvkrkanftp 'eis wird deshalb einst» !
weile« mir Wirkung vom 1 November ds . Js
ans 44 sür den Liter festgesetzt !

Dnrlach , de« 30 Oktober 1923 j
Mowmnualverbaud Durlach -Ttrrdt

SrmdstNMkstkWMS.
Donnerstag , den 2 November ds Js ,

nachm 4ft» Uhr , werde « Haupt st r 9 hier —
Kaserne — öffentlich versteigert:

Lgb Nr 6297 : 1.3 Ar, »nd Lgb. Nr . 6455:
7,47 Ar Acker auf dem Tnrmterg beim Gut
Schöneck, eben gelegen

Näheres bei Lai er , Werderstraße 14

Die Gemeinde GvlfartS
Weier verkanst einen fetten

ULrsol » « »

8x ) SLis .1 — Ossoli LEi

HsL >r?GdQ. — ^ ^ ücrclsiL -

I4 » rlnruk » v . IL » I»« r8trr . SS .

MI,!»'''
''IlIIW

^ Die schönsten Handarbeiten ^
D »ach da» »vrzN- lich«» N» l«itn»gr» und herrliche» W»st«r» »o» D

I Beyer's HandarLeitsbücher I
Z Kreuzstich, L Bände Z
D Ausschnitt -Stickerei, L Bände Z
V Strick-Urb eiten, L Bände / Klöppeln , L Bände Z
- Weihstickerei / Eonnenspitzen / Kunst - Stricken Z
ß hohlsaum und äeinendnrchdruch / Oas Flickbnch V
Z tzäkel - Arbeiten, 4 Bände / Schiffchen - Arbeiten D
- Bnntsticksrei , L Dde. / Bardangsr - Stickerei V
Z Buch der Pnpperckieidnng s

NuesStzrach«»
D« r«ich»i»

»mlaugl

Aber
»0 »«rschiede »«

DäuSel
Ak«rall ,» hat«,

od« »o»
M V« rl » o Oli « OsIpLlg - T .
MH . Postscheckio52279 .

Verein Inrlnch.
Hente Dienstag abend

8 Uhr anstatt Mittwoch
Singstunde

im Lokal Um voll¬
zählige Beteilig««»
birret

Der Vorstand.

1. Mischer
SchmsMttkitl 1906

- E B . -
Mittwoch, de « 1 Nov

ds Js , abends 8 Uhr.
im Lokal (z FenHalle )

NssMttssMlssl .
Vollzählig Erscheinen

erwartet
Der Vorstand

Käufer
n . Geschäfte vermittels
M .Buskm Karlsruhe

Wiu - sfarre « .
Angebote mit Lebendgewicht find bis z»w Mon¬
tag , den 6 November, abends 7 Uhr, verschlossen
anf dem Nathans einznreichen .

Der Gemeinderat

Prima Oderländer

^ DfeOuikine
— allerbeste Ware — st- d eingetroffen

I - Lvs »! sr äs L » U

Lammftratze 23 .

Zur öulltbeize
ewpiehie :

Formali «
Kupfervitriol
Vspulun .

Lülsr - Vrogerte
Lrast Limer .

Dl' llich .Anzüge
Blaue Arbritsaujüge

Feldgraue Hosen
Mauchrsterhoseu

Zwiruhosen
Englisch - Lrderhose«
Winter - Lode» Mel

W ndjack n
Aibe>tr« äntel

sowie sämtl Sorte»
Schuhwareu

offeriertMummt
Kar 'srnhr,Kro » e»str 52

Zu serkmst»
3 Herren- Anzüge , Gr
174 om Z« erfrage «
Ariedichstr 5III . lks

Kleiderdllfteu
2türig , z« verkansen
Zn erfrage« im Verlag

HMdMW,Z
vierräderig , z» vrr kaufen

Weiher straße 11.

UaMeril
werden angekanst

Rirchstratze s2.

SVI
aLstet
Lu b»d b«iL k»» - r,1ä> -vr«x

-ßsniro
ttengsl 's iVsscd I
u ölsiob - Solls I
tür V/ssods unll I

bisuspuir.
ftlöriüsl L Lis .

Oüsss !<jokf

kksektiK «« llssr
errsuxt tzr . Nuklids Iren
nesssl ll »»rn,s »or . rad»-
bei>d«i : ll. llsuer , lälvr - brvx
ksiil Voxei , 6kuti»I-vrox»n« .

crankckv Mutter .
LllUMschwein . 14
Wochen trächtig, gege «
ein Mastschwein Zu
ertrage« im Verlag

Zum Austtragen unserer Zeimng
in Ane tüchtige znverläsfige

Austräger
gesucht.

Mischer Tszetlstt.
L » ,/ . MF » ^« Ler

Uomüopstll n . AciZnetopLill , M»«l8
r« »«« , SS8. bell , lrörperliclls n.
seellsolle lleillen . (Rests ^ nsrüsniiuirAssellrsibsii .
Kprsellstnaäen : ttienstnA , Rreil-ng n . LonntnZ.

Arteiler-SM»
Bereis Isrlsch,

gegr . ! S21.
Samstag abe«d v« nkt

ft,7 Uhr findet im Lokal
(z Lamm) «nsere dies¬
jährige

8kllrriilversaM !mg
statt Der wichtigen
TageSordnnng wegen
bittet «in vollzSKliges
Erscheinen der Lassive « ,
sowie aktiven Mit
glieder

Der Vorstand
Taqesordnnng wird

im L»kol bekannt ge¬
geben Schriftliche An¬
träge sind bis spätestens
Donnerstag im Lokal
abzngeben .

Rote riW Hast
pflege man mit

Mer - Mssm
»nd

Smderm.
Adler - Drogerie

Ernst Bauer .

DrkolL
driNAtz liirrsn äs .8

iNSsrlsrsQ irrr

vurläktM iLKtzdlLtt .
Ssidstz Lis

iLlsinstzsu Inssratzs
ii7srLsQ Aslsssn . Las
vsi^slsstt uns Lis
-tzÄAl . LLdlrsisN sin -
1au.ksnLsnOkksrt .sn .

NSLkSÄgAllg .

kür llie vielen Herreise llsrrlieller
ll'eilnnllnie nn dem uns so sollvrer bs-
trollenen Verluste sprecllen vir unse¬
ren ller^Iiellen Dank aus. Resondersn
I>Lnk Uerrn Ltndtpsarrer Riemer kür
die trostreiellsn Worte u . den Lellves-
tern kür dis liebevolle kflsse.

Rurl ^ oll , den 31 . Okt . 1922 .
psmllis Karl Stoir

frsu Griffs Vannvtar, g« b . 8to >r
Kurts« Sannstor .

Sie »»sk «ßhe»-Bmi » Stslre -öchni .
Mittwnch . de« 1 . Rove « her , abends 8 Uhr.

in der Schillersch »le :
Mitgliederversammlung .

Tagesordnnng : StistnnMest . Debatten»
knrs «nd Verswiedene- . Ter Vorstand

Linril Amrgsr
prskt . KIsgnstopstb un«i pr/vtiotii »ksp »iik

VLl »« 8lD » 88V 44
ksz-ellisolles UeilverkLbren (Luggestion n. Hypnose)

lUnZnetismus.
Xur LsllLndlunZ gelangen : ^ ppititlosigiceit,
Xstllma , nervöses Rettnüssep , dslenlcrlleumL ,
Hysterie, Isellias, funktionelleRüllmunZen , ULgsn -
sellmer ^ , ttslLnellolis , Nondsuellt, ldlervsa-
sellmer ^vn , nervöse Lellstörunxen, lllrunksuellt ,
Lellvermütigksit , Ülvangsvorstsllungen, Lelllak-

losiZkeit «te.
SpssiuldsLniiLlruix :

LMeMs , edrouisods Loptgobwerren .
In vielen Vüllen sokortige Usilung möglioll.

2»dlrsisil « Lriolgs vordsuckea.
Lpreellstunden : Vügliell von ft,5—ft,7 Illlr,

Lonntag» nur vorm , von 9—12 Rllr .
^ uk Wunsoll RellandlunZ Luller dem Haus«.

Wir sind Känfer von

ArManle «

Malin , Gold , Sikver
z« höchsten Preise»

I ? . AL NI .
Gold schmiedemerster , Rappenstratze 2.

^ äolk L6rn

NarZar6t1i6 Lern
§sd . Oöissin

Vvr » »» I »Ltv

Ourisod , 31. Oictlodsr 1922.

Katholischer Gottesdienst
für Allerheiligen und Allerseelen.
Durlach :

Dienstag nockm 4—7 Uhr : Beicht
Mittwoch 7 , ft.S , ft. 10 Uhr : Gottesdienst.

2 Uhr : Besp -r
S- S Uhr : Beichtgelegevheit.
6 Uhr : Allerseelerpredigt und Andocht.

Donnerstag: ft,7 Uhr : Hl . Messen sür die Bcr-
stordenen mit Austeilung der hl. Kom¬
munion .
8 Uhr : Seelenamt für die Verstorbenes
der Pfarrei .

Brötzingen :
Mittwoch ft,10 Uhr : Predigt und Amt.

3- 5 Uhr : Beicht .
Donnerstag ft>7 Uhr : Hl Messen .

8 Uhr : Serlrnamt.

8väckmtsede visiMto - KesellMdäk
zgziün «!«» im t7SS «iuroi , V . » . I.,i >»i,dukg L LSKn», Sank !,»»» in » nankstim.

L !gs » -Vvrmüssri 280 Alillioov » M » rk .

rillwl » vsrlwol » , Lost« L » » pti » . I -ooxolststr » »»»
- - — - Koloko» Nr. 3V smü ISS . — — —

LsL « . » . 22. z» . s 1 N22.-
ZO« x »Si» 1H« 222LS>M» « L>. i

L1n«l
S»ü»n-L»a««
Lrnolvml
vurlaest
s» » »nainH ««
kroldarg 1. S.
a»rosd»ob
Sowoldor ,

Nntssrslastsr»
Bnrlrrnd«
»sLI ». Sb.
1>»I»r 1. S.
Lemünn
l-orraeir
l.»ü» tg»d»1»»
NonoUuit » . ii. S.

ükkonbnrg
vxpondol»
ktornksl»
klr» »»»iui
»„ t»N
Slug»» » . 8.
VlUtngoa
V»l»d«l» ». S
Vor» » ». SL.

st»rl»rnd» s/llLrkt
ln » iuuidolm :

lleiäelderxsrstr. k . 715
k»»ä»»doi«

N»od» »n
Sr,«, »
L»dl
LttUsgsn

» oidevd l . I .
«ÜUdol» 1 . L.
Svkvowtng »,
st- nbordwokoUNioi«

LanvoUor
S,r, »»d«r,
Snob«»
Ldordaed

S«r» »» L»t»
8„ »a»t»1» 1. N.
S«rr «»»ld
N«, »t»üt t. >«k» .

8ln,d»l» Li».
ll»t,r »od1tK
V»Uil»r>

SnrlZrnd «, >»»xtd»imLot ; kwwl, L»4l»edor Nnstnstok . krinüwrt ». » ., SmUU>»n» L. l»4»»dnrg.

^ 8vtil ? vortvIUstSlkt

Schön möbliertesZimmer
in der Nähe des Bah»
hoses von j « «gem Kanf>
man » anf 15 November
zn mieten gesncht. An¬
gebote unter Nr 64t
an den Bettaa d Bl

Mdl. Zimmer
möglichst in der Ost
stadt, z» miete» gesncht
Näheres im Verlaa

Anständiger jg . Kans
mann sncht

Mbl . Zimmei
anf sofort oder 1 . Not

Angebote nnter Nr
644 an de» Verlag

Gebildete Fron m«
3jahr . Jrrngen . hie
fremd , sncht Anschl»
an desgl. Gefl . Ang«
bote nnter Nr . 645 a
den Verlag d Bl

Aast »ener, er,einerFirmenschild
140 x40 em zn verkanfei

Angebote nnter N
643 a» den Verlag.

-Swoner gianerI. -BtllUhilt,
fast nen , weil nnti
Ladenprerszn verkanfei
Näheres im Verlag .
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